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4. Aus der Gemeinschaft der HFlaTr e.V. 
 

Der Präsident hat das Wort 
 

Das Deutsche Heer – ohne Flugabwehr-

schutz im Einsatz verbundener Kräfte? 
 

 

Wie schlecht muss es um die Finanzlage des Heeres 

bestellt sein, wenn erstmals in seiner langen Geschichte 

auf eine Fähigkeit gänzlich verzichtet wird: der Schutz 

beweglicher mechanisierter Kräfte durch passende 

Flugabwehrkräfte. Weil die oberste Priorität bei der Sicherstellung der aktuellen Einsät-

ze gesehen wird, nimmt das Heer mit dem FlakPz Gepard ein System, das derzeit nicht 

im Einsatz benötigt wird, vorzeitig und vollständig aus der Nutzung. 
 

Dem seit langen Jahren nicht mehr aktiven Offizier mag man vielleicht entgegenhalten, 

dass eine Art „Gefecht der verbundenen Waffen“ zur Zeit nicht mehr aktuell sei. Das ist 

sicherlich richtig. Aber was heißt schon zur Zeit? In den etwa 15 Jahren der Einsätze im 

neuen Einsatzspektrum hat es nach meiner Kenntnis bisher niemand unternommen, un-

sere  Feldlager oder Patrouillen mit  Kleinstluftfahrzeugen – bemannt oder unbemannt – 

anzugreifen. Wer sagt uns denn, dass Angriffe aus der Luft - auch als Selbstmordangrif-

fe - nicht in den unmittelbar bodennahen Luftraum getragen werden. Für die Feldlager 

mag das neue Flugabwehrwaffensystem MANTIS Schutz bieten, wenn es denn in naher 

Zukunft einsatzfähig wird. Für mechanisierte Kräfte außerhalb fehlen uns zur Zeit auch 

Mittel, um ihnen mit  luftgestütztem Kampf zur Seite zu stehen. Ob wir uns immer auf 
alliierte Nachbarn werden abstützen können, sei dahingestellt. So bleibt uns nur weiter-

hin die Hoffnung, dass sich die Lage auf diesem Gebiet nicht auch noch verschärft. 

Aber das „Prinzip Hoffnung“ allein scheint mir auf Dauer wenig tragfähig. Die einzige 

für einen solchen Einsatz geeignete Waffe, den FlakPz Gepard, aufzugeben, halte ich 

daher für schlichtweg falsch. 

 

Für die Heeresflugabwehrtruppe wird mit der vorliegenden Entscheidung ein schmerz-

hafter Niedergang eingeleitet. Etwa 30 Jahre hat sich die Truppengattung bemüht, ein 

wirksames Gesamtkonzept aus Aufklärung, Führung und Feuerleitung mit einem geeig-

neten Waffenspektrum zu realisieren. Kurz nachdem Aufklärungs- und Führungsmittel 

zum ersten Mal im Verbund arbeiten, werden ihnen die Waffen entzogen. Welche Ironie 

des Schicksals! Der Verweis auf die weitere Zukunft mit dem Übergang auf das „Sys-
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